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Tggung der Deutschen Leitnngsverleger
^ IU Plenarsitzungsjaal des früheren Herrenhauses zu Ber -

ln. fanden am Freitag die gefchäftlichen Beratungen der Ta -
des Vereins Deutscher Zeitungsverleger statt , zu der

üm weit über 500 Verleger eingefunden hatten . Der Vor¬

sitzende des Vereins , Kommerzienrat vr . Krumbhaar eröffnete
die Hauptversammlung . Der Jahresbericht wurde , ebenso wie
die Jahresrechnung und der Voranschlag ohne Debatte ein¬
stimmig angenommen . Die satzungsgemäß aus dem Vorstande
ausscheidenden Mitglieder sowie die Rechnungsprüfer wurden

einstimmig durch Zuruf wiedergewählt . Die Satzungsände¬
rungen wurden nach reger Debatte angenommen über die
Vereinsdirektor v. Boetticher ein umfassendes Referat hielt .

Hierauf wurde eine Entschließung gegen die immer weiter -

gehenden Forderungen der Annoncenexpeditionen nach Gra¬
tisreklame angenommen , vr . Carbe , Berlin , berichtete über
die Frage der Preisgestaltung des ZeitnngsdruckpapterS . Er

verlangte eine Änderung des Kartellgesetzes und die Senkung
bezw . Beseitigung der Papierzölle . Dann berichtete Direktor
Scheuer, Berlin , über den Entwurf zum neuen Relchsprefse-

gesrtz . Als Ort der nächstjährigen Versammlung wurde
Heidelberg gewählt. Die Versammlung sandte an den Reichs-

Präsidenten von Hindenburg und an Reichsautzenminrster vr .
Stresemann Begrüßungstelegramme .

Im Anschluß an die Hauptversammlung fand Re Mstglie -

derversammlung des Arbeitgeberverbandes für das deutsche
ZeitungSgcwerbe statt . Der Vorstand wurde einstimmig wie-

dergewahlt. Der Vorsitzende des Arbeitgeberverbandes , vr .
Kurt Simon , Frankfurt a . M ., hielt ein Referat über d,e
Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Presse, ihre Notwen¬
digkeit und die positiven Ergebnisse, die sie bisher für di«
Verleger und Redakteure gebracht hatte . Nach einem wei¬
teren Referat über grundsätzliche Fragen der Tarif - und
Lohnpolitik batte die Beratung ihr Ende erreicht.

*
In den angenommenen Entschließungen heißt es :
„Mit ivachsender Sorge verfolgt der Verein die immer wei¬

ter gehenden Forderungen der Annoncenexpeditionen und In¬
serenten nach Gratisreklame , die allzuhäufig nicht die notwen -
dige Ablehnung finden . Es mutz an dem bewährten Grundsatz
der deutschen Presse festgehalten werden, den Textteil absolut
rein und unabhängig vom Anzeigenteil zu halten . Wird bei
einem Aufträge die Aufnahme von Gratisreklame im Text
zur Bedingung gemacht, so ist dies als unzulässig unter allen
Umständen abzulehnen. Ausnahmsweise können kurze geschäft¬
liche Mitteilungen am Schlüsse des redaktionellen Teiles und
von ihm deutlich getrennt veröffentlicht werden oder, wenn sie
durch eine besondere Überschrift als nichtredaktionell gekenn¬
zeichnet ist. Voraussetzung für die Befolgung von besonderen
Platzvorschriften der Inserenten ist grundsätzlich die höhere
Berechnung. Die Aufnahme von Anzeigen auf den vorderen
Textseiten entwertet den redaktionellen Teil und schadet dem
Ansehen der Zeitung ."

„Die Versammlung hat sich mit der Frage der Papierpreise
und der Monopolkartelle auf dem Papiergebiet eingehend be¬
faßt . Die Versammlung hat mit Dank davon Kenntnis ge¬
nommen, daß der Reichswirtschastsminister dieser Frage , die
zu den wichtigsten Wirtschaftsfragen des deutschen Zeitungs¬
wesens gehört, seine besondere Aufmerksamkeit gewidmet hat .
Eine dauernde Sicherung gegen die Wiederholung stattgehab¬
ter Überteuerung sieht die Versammlung in einer entspre¬
chenden Abänderung der Kartellgesrtzgebung. Da diese aber
voraussichtlich längere Zeit in Anspruch nehmen würde , hält
die Versammlung die Aufhebung der Zölle bzw . eine umge¬
hende Senkung der Zölle für Zeitungsdruckpapier für unum¬
gänglich notwendig.

"

Ein Dankerlaß des Reichspräsidenten . Das Büro des Reichs¬
präsidenten gibt folgenden Erlaß des Herrn Reichspräsidenten
bekannt : „Auch in diesem Jahre find mir zu meinem Ge¬
burtstage aus allen Teilen des Reiches und von vielen Deut¬
schen aus dem Auslande Glückwünsche in großer Zahl zuge-
gangen. Ihre Einzelbeantwortung ist mir leider nicht möglich .
Allen , die freundlich meiner gedacht haben, spreche ich daher
auf diesem Wege meinen herzlichen Dank aus und bitte sie
zugleich, die mir gezeigte Zuneigung und Treue dadurch zu
bestätigen , daß sie, ein jeder an seiner Stelle , mithelfen , un¬
serem Volke inneren Frieden und Einigkeit zu geben, gez . von
Hindenburg, Reichspräsident."

Die Tagung des Vereins für Kommunalwirtschaft »nd
Kommunalpolitik in Ulm wurde am Freitag nachmittag vom
Oberbürgermeister vr . Leucker eröffnet . Der Vorsitzende be¬
grüßte die Vertreter der Stadt Ulm und die Vertreter der
Reichsregierung, der preußischen und der württembergischen
Regierung und der angeschlosienen Organisationen , insbeson¬
dere den Bürgermeister Emmerling aus Wien. Dann erstattete

. "^ olsekretär Stein den Geschäftsbericht. Ihm schloß sich
«m Referat von Ministerialdirektor vr . Brecht über die Neu-

ronung der Dezentralisation im Deutschen Reich« an .

^ ^ .^ beutschen Parlamentsdirektoren in Braunschweig. Die
machen Parlamentsdirektoren hielten ihre diesjährige Ta -

>n Braunschweig ab. Vertreten waren nahezu sämtliche
»oerpariamente , dazu Österreich und Danzig . Die Bera -

?fjSen begannen mit einem Vortrag des Direktors des bay-
rl >cyen Landtagsamtes , Geheimen Rats Will, über die Un-
* eines Mißtrauensantrages gegen einen Parla -

ntsprastdenten . Hieran schloß sich ein Referat des Vor -
e,L u^ r verschiedene Streitfragen aus dem JmmunitätS -

Üblich wurden noch auf Anregung Danzigs die Ord -
* des Ausschutzvorsitzenden besprochen . Bei den

.lvurde Landtagsdirektor vr . Eisenmann , Stutt -
Direktor des hessischen Landtages , Schenck, Syndi -

tan - s - 1̂ erg bon der Bürgerschaft Hamburg und Land-
g- oirektor Hochschild, Karlsruhe , einstimmig wiedergewählt .

Letzte Nachrichten
Der Rcichsprafivent uh vas Deutsche Rote Kreuz

WTB . Berlin , 0 Ott . (Tel . ) Reichspräsident v . Hindenvnrg
hat anläßlich des am Sontag , den 7 . Okt. d. I ., im größten
Teile des Reiches stattfindenden Rotkrenztages an den Prä¬
sidenten des deutschen Roten Kreuzes , v. Winterfeldt -Menkin»
das folgende Schreiben, datiert vom 6 Okt. 1928 , gerichtet :

„Zum morgigen Rotkreuztage, der durch den 100 . Geburts¬
tag deS Stifters des Roten Kreuzes , Henry Dunant , in die¬
sem Jahre eine besondere Bedeutung erhält , grüße ich das
deutsche Rote Kreuz in dankbarer Anerkennung für seine in
opfervoller Arbeit für das Gesamtwohl geleisteten Dienste.
Möge der Rotkreuztag alle Kreise unseres Volkes mit dem
ernsten Willen erfüllen , in Krankheit, Sorge und Not einan¬
der zu helfen, um in tätiger Nächstenliebe das Bewußtsein
eng verbundener Gemeinschaft zu fördern und zu stärken.

gez . v. Hindenburg , Reichspräsident ."

Enropareise Macdonalds
WTB . London, 6 . Okt . (Tel .) Der englische Arbeiterführer

Ramsny Maedonald beginnt heute eine politische Reise durch
Europa . In seiner Begleitung befinden sich das dem Unter¬
haufe angehörende Mitglied der Arbeiterpartei , Sir Oswald
Mosleymit , mit seiner Frau , die eine Tochter Lord Curzons
ist . Sie begeben sich zunächst nach Wien , wo sie morgen ein-
treffen . Von hier fahren sie nach Prag und dann nach Ber¬
lin . Laut „Daily Expreß" wird Maedonald eine Ansprache
an Mitglieder des Reichstages halten .

Italic » und die Schweiz
WTB . Bern , 6 . Okt . (Tel .) Die Antwortnote Italiens über

den Fall Rossi ist noch nicht veröffentlicht worden . Einige
schweizerische Zeitungen glauben zu wissen , daß die italienische
Negierung in der Note versichere , sie werde die schweizerische
Gebietshoheit stets und unter allen Umständen respektieren.
Die Verhaftung Rossis sei zweifellos ans italienische« Gebiet
erfolgt . Die italienische Regierung verioahre sich gegen den
Verdacht, als ob ihre Organe an den Maßnahmen , die zur
Verhaftung Rossis führten , und die die Veranlaffung zu der
schweizerischen Beschwerdenote bildete, beteiligt gewesen seien.
Sie lehne jede Verantwortung ab. Die italienische Polizei ,
die von einer bevorstehenden Grenzüberschreitung des sich mit
staatsfeindlichen Absichten tragenden Rosst Kenntnis hatte , sei
berechtigt gewesen , Rosst nach Betreten italienischen Bodens
festzunehmen. Die Persönlichkeit, die in Lugan» mit Rossi in
Beziehung gestanden haben soll , sei der italienischen Regierung
unbekannt . Im übrigen werde in der Note betont, daß die
italienische Regierung ausrichtig wünsche , die herzlichen Be¬
ziehungen zu der Schweiz ungetrübt ausrechtzuerhalten .

Kundgebung ehemaliger Frontsoldaten in
Belgrad

WTB . Belgrad, 6 . Okt . (Tel .) Gestern erschienen vor dem
Ministerium für Agrarreform über 108 Freiwillige der Salo -
nikiarmee, um beim Landwirtschaftsminister Beschwerde da¬
gegen zu erheben, daß sie von dem Gut des Grafen Esekonies,
das ihnen seinerzeit zugesprochen wurde, vertrieben worden
seien. Die erbitterten Bauern erklärten , solange vor dem
Ministerium zu verbleiben, bis der Minister eine günstige
Entscheidung getroffen haben werde. Sie blockierte « das Mini -
sterinm und verhinderten, daß der Minister für Agrarreform ,
Popowitsch , das Ministerium verließ. Erst nachmittags um
M3 Uhr konnte der Minister in Begleitung einiger Gendar¬
men das Haus endlich verlassen. Die Abordnung begab sich
dann zum Ministerpräsidenten und überreichte später auch dem
König eine Denkschrift .

Prim - de Riviera zur AbrLstnngsfrag -
WTB . Paris , 6. Okt . (Tel .) Die in Bordeaux erscheinende

„Petite Gironde " gibt Äußerungen des Generals Prim » de
Riviera wieder. U . a . sagte er zur Abrüstungsfrage : Spa¬
men verfolgt sehr wertgehend die Abrüstungspolitik . Sein «
Rüstungen zu Wasser und zu Lande liegen über dem , was der
Volkerbund in der Stunde der Abrüstung fordern könnte,
aber meine Ansicht geht dahin, daß jedes Land alles tun kann,
um das Leben seiner Staatsangehörigen zu sichern . Daher
muß man , glaube ich, auf eine starke internationale Miliz
hinarbeiten , die von jedem abgerüsteten Lande im Verhältnis
zu seinen Mitteln gestellt würde.

Die Untersuchung des Münchener Eisenbahn «
Unglücks

WTB . München, 6. Okt . (Tel .) Die Bornnterfnchnn » über
das Eisenbahnunglück im Münchener Hauptbahnhof am 15.
Juli ist nunmehr abgeschlossen. Sie wurde durchgeführt gegen
drei Beamte des Stellwerks, gegen den Lokomotivführer und
den Heizer des Vorzuges und gegen den Lokomotivführer und
den Schaffner des nachfolgenden fahrplanmäßigen Zuges .
Das Ergebnis der Voruntersuchung geht nunmehr an die
Staatsanwaltschaft zur Erhebung der Anklage.

. Der Haftbefehl gegen v . Wald«« , den früheren Privatse¬
kretär von Hugo Stinnes , wurde aufgehoben.

Der Eisbrecher prasst «" ist am Freitag in den Leningra -
der Hafen eingelausen, wo die Besatzung von Vertretern der
Behörden und Abordnungen zahlreicher Organisationen be¬
geistert begrüßt würden. Dem Empfang wohnten auch die
konsularischen Vertreter de» Auslandes bei .

# Vor den Ikoalttionsverband-
lungen im IReicb u. in Dreuhen

Wie man weiß , sollen int Herbst die Regierungskoali¬
tionen im Reich und in Preußen erweitert bzw . auf eine
festere Basis gestellt werden . Im Reich handelt es sich
darum , daß das Zentrum stärker und enger an der Koa¬
lition beteiligt wird , und zwar in der Weise, daß es
statt des einen Ministers , den es jetzt im Kabinett sitzen
hat, zwei bis drei Minister dorthin entsendet. Was die
Deutsche Bolkspartri anlangt , so ist fie ja bereits aus¬
reichend durch den Außenminister und den Wirtschafts-

Minister im Kabinett vertreten . Aber auch hier erscheint
ein Festerknüpfen des Bandes zwischen Partei und Kabi¬
nett notwendig , da sich die Partei bisher trotz der An¬
wesenheit ihrer beiden Führer Stresemann und Curtius
im Kabinett eine gewisse Entschlußsreiheit Vorbehalten
hatte . -Es ist bekannt, daß die Herren Stresemann und
Curtius mit einer Bereitwilligkeit und Entschiedenheit
dem Kabinett beigetreten sind, welche vom Parteivor¬
stand nicht gebilligt wurden .

Ferner ist bekannt — und damit kommen wir zur Koa¬
litionsfrage in Preußen —, daß der Parteivorstand der
Deutschen Volkspartei anfangs als Bedingung für die
Errichtung der Großen Koalition im Reich die sofortige
Errichtung der Großen Koalition auch in Preußen , also
die Hereinnahme der Deutschen Volkspartei ins preu¬
ßische Kabinett , gefordert hatte. Die Forderung ist in
dieser Form abgelehnt worden. Doch haben die Regie¬
rungsparteien in Preußen betont , daß sie „zu gegebener
Zeit " , das heißt also etwa im Herbst , über diese An¬
gelegenheit mit der Deutschen Volkspartei verhandeln
wollen . Der .Herbst ist herangenaht . Am 12. November
wird der Reichstag wieder zusammentreten. Und um diese
Zeit herum wird dann auch der Preußische Landtag seine
Wintersession beginnen .

Der Parteivorstand des Zentrums tritt morgen zusam¬
men und wird zu der Frage einer engeren Beteiligung
der Partei an der regierenden Koalition im Reich Stel¬
lung nehmen . Die Stimmung innerhalb der Zentrums¬
partei ist in dieser Frage nicht ganz einheitlich. Es gibt
eine Strömung , die die Ansicht vertritt , daß die Bereit¬
willigkeit der Zentrumspariei zur Übernahme der Ver¬
antwortung den Parteiintereflen nicht nützlich gewesen
sei. Man weist auf die Verluste des Zentrums bei der
letzten Reichstagswahl hin und meint , daß diese Verluste
nicht speziell durch die Politik einer mehr nach rechts ge¬
richteten Regierungskoalition im Reich erklärt werden,
sondern daß es die jahrlange Teilnahme an der Regie¬
rung im Reich schlechthin sei, welche dem Zentrum gescha¬
det habe. Nach den Wünschen dieser Strömung würde
sich das Zentrum nicht nur nicht für eine stärkere Betei¬
ligung an der Koalition im Reich zu entscheiden haben,
sondern den einzigen Repräsentanten , den es jetzt im Ka¬
binett hat , Herrn von Guerard , sogar noch zurückziehen.
Mit alledem brauchte wohl keine direkte Opposition ver¬
bunden sein . Aber das Zentrum wäre doch frei von der
Verantwortung .

Die andere Strömung geht offenbar von der Erkennt¬
nis aus . daß es im parlamentarischen Leben eigentlich
nur Regierungsparteien und Oppositionsparteien gebe«
sollte , und daß eine Partei , die an sich keinen begrün¬
deten Anlaß zur Opposition hat, dann auch innerhalb der
Regierung Mitarbeiten sollte. Ferner sagen sich diese
Kreise noch , daß bei einer Zusammenarbeit zwischen So¬
zialdemokraten und Deutscher Bolkspartri die Anwesen¬
heit der Zentrnmspartei als Vermittlerin dringend er¬
wünscht ist. Und im Zusammenhang damit werfen fie
die Frage auf , ob es nicht eine Krisis heraufbeschwören
heiße , wenn das Zentrum jetzt Sozialdemokraten , Demo¬
kraten und Deutsche Volkspartei sich selbst überlaste.
Wenn schließlich diese Kreise darauf Hinweisen, daß auch
andere Parteien eine Krisis durchznmachen haben, und
daß diese Krisen in der Hauptsache keineswegs durch das
Faktum einer Teilnahme oder Nichtteilnahme an der Re -
gierung hervorgerufen würden, sondern durch allgemeine
Umwälzungserschrinungen im innerpolitischen Leben der
Nation , so müßte man zugeben, daß hinter einer solchen
Auffassung doch eine gute Portion Wahrheit steckt .

Jedenfalls wird der Parteivorstand morgen zu einem
Entschluß kommen müssen , zumal in den ersten Tagen
des November der Reichsparteitag des Zentrums statt-

l finden soll . Bis dahin oder spätestens bis zum 12 . Novem -



der, dem Tage , an dem der Reichstag wieder Zusammen¬tritt , müßte die Sache also geklärt sein .Nun zur Deutschen Volkspartri . Bis zu einem gewis¬sen Grade sind die Entschlüsse auch dieser Partei abhän¬gig von dem , was das Zentrum beschließen wird . Denn
auch für die Deutsche Volkspartei würde sich eine ganzneuartige Situation ergeben, wenn das Zentrum sich ander Regierungskoalition im Reich nicht mehr beteiligenwollte. Abgesehen von der Rücksichtnahme auf die Ent¬
wicklung dieser Angelegenheit, ist man zweifellos in der
Deutschen Volkspartei entschlossen, die Große Koalitionim Reich in aller Form mitzumachen und dieselbe GroßeKoalition auch in Preußen amtieren zu lasten, das heißtin Preußen in die bereits bestehende Koalition einzn-treten .

Ein schweres Hindernis für diesen Eintritt ist in den
letzten Tagen aus dem Wege geräumt worden : Reichs¬tagsfraktion und Landtagsfraktion der Deutschen Volks¬
partei haben einstimmig erklärt , daß nach den letztenKundgebungen des Stahlhelm die Zugehörigkeit eines
Mitgliedes der Fraktion zum Stahlhelm nicht mehr an-
gängig sei . Damit ist das Tischtuch zwischen DeutscherBolkspartei und Stahlhelm zerschnitten worden. Der
Stahlhelm hat noch ein übriges getan , indem er verkün¬dete , daß man den Austritt der deutschvolksparteilichenFüh« r durchaus erwartet habe, da ja der Stahlhelmnunmehr selbst eine politische Partei im vollsten Sinnedes Wortes sei. Konsequenterweise müßten ja nun auchdie dcutschnationalen und deutschvölkischen Mitgliederdes Stahlhelms austreten ; denn es wäre doch eigentlichrecht komisch , wenn jemand in führender Stellung gleichzwei politischen Parteien angehören wollte. Doch ist dasja Sache der Deutschnationalen selbst.Die Öffentlichkeit wird die Entwicklung des Stahl -

Helms von jetzt ab mit besonderer Aufmerksamkeit zuverfolgen haben. Er hat sich als politische Partei etabliertund wird als solche bewertet werden müssen . Die DeutscheVolkspartei aber hat sich rechtzeitig von der Verbindungmit dem Stahlhelm losgesagt. Und man darf überzeugtsein , daß diese Tatsache die Koalitionsverhandlungen inPreußen erleichtern wird.

Die Renten der Standesherre «
.. Ein Gesetzentwurf über die Aufwertung und Ablösungälterer Staatsrenten wird , wie der „Soziald . Pressedienst"erfährt , das Reichskabinett noch in diesem Monat beschäfti¬gen. Das Gesetz erstrebt eine Abfindung der sog. standes¬herrlichen Rentenansprüche an die Länder .Das Reichsjustizministerium hat sich in seinem Entwurfdie Vorschläge der preußischen Regierung zu eigen gemacht .Es schlägt im allgemeinen eine Aufwertung von 8 Proz . vor.Als nicht aufwertungsfähig sollen Leibeigenschafts- und Ho¬heitsrenten gelten. Die Liegenschaftsrenten sollen bis zu 28Proz . aufgewertet werden können, wenn Verpflichtungen ausRuhegehältern nachgewiesen werden. In besonderen Fällenkann eine Aufwertung bis zu 40 Proz . erfolgen . Diese Ren.tensatze sollen u . a . gestattet werden, wenn e§ sich um einekulturhistorisch oder gemeinnützig wertvolle Anlage (Schloßoder Park ) handelt .

o .Züqe und Sonntagskarten
Bisher war es üblich , daß im Sommer eine beschränkte An¬zahl nicht zu überlastete und vom Fernverkehr beanspruchterD -Züge, im Winter eine bisweilen sämtliche D -Züge einesDirektionsbezirks umfassende Zahl von Zügen freigegebenwerden. Wie verlautet , soll im Zusammenhang mit der Ver¬engerung des KlassenfysteMs die im Winter übliche fast all¬gemeine Freigabe der D -Züge zur Benützung für Inhabervon Sonntagskarten ebenso auch die im Sommer bestandenebeschränkte Freigabe aufhören . Der Bund Deutscher Ber-krhrsvereine ist bei der Reichsbahnhauptverwaltung vorstel¬lig geworden und hat dringend gebeten, die Freigabe derD -Züge nach Ermessen der Reichsbahndirektion beizübehal-ten . Gleichzeitig wurde dargelegt, daß sich in der Maßnahmedie Wünsche des Publikums mit den Bestrebungen der Reichs,bahn auf erhöhte Einnahmen durchaus decken und somit dieFreigabe nicht nur ein Entge^ nkommen gegenüber der Be¬völkerung, sondern auch eine ' Maßnahme zugunsten der.Reichsbahneinnahmen sei. >

Die Borgeschlchie des Colmarer Komplott »
Prozesses

In seiner Monatsschrift „Die Heimat " veröffentlicht AbbeHaegh eine ausführliche Schilderung der Vorgeschichte des
Komplottprozesses, die aus eingeweihten Kreisen stammensoll. Demnach ist der Generalstaatsanwalt Fachot der eigent¬liche Urheber der Verfolgungen , von deren Beginn sowohlder Straßburger Präfekt als auch die Pariser Regierungüberrascht worden sei. Die Unterlagen lieferte der Leiterder politischen Polizei , Kommissar Bauer , der dann von denGeschworenen mit seinen Zeugenaussagen so gründlich Schiff¬bruch erlitt . Die Haussuchungen seien eine Komödie gewe¬sen , die Anklage beruhte auf einer vorher aus dem Polizei¬material gewonnenen Anklagekonstruktion. Auch für die un¬vorsichtige Rede Poincarös sei der Generalstaatsanwalt ver¬antwortlich.
Benesch über das Verhältnis zu Deutschland

Im Auswärtigenausschuß des tschechoslowakischen Abgeord¬netenhauses antwortete am Schluß der Beratung über dasKapitel „Außenministerium "
, Or. Benesch auf die in der De¬batte geübte Kritik und betonte, daß die tschechoslowakischeAußenpolitik immer vom europäischen Gesichtspunkt aus ge¬leitet war . Die ganze Arbeit der Außenpolitik seit zehn Jah¬ren erstrebe die Festigung des Friedens . Benesch führte dannweiter aus : Zu Deutschland haben wir ein gutes , sogarfreundschaftliches Verhältnis . Durch die ganzen zehn Jahregab es zwischen uns und Deutschland keinen einzigen Kon¬flikt. Es sei nicht angebracht, vom Anschluß zu sprechen , dadiese Frage im Zusammenhang überhaupt nicht aktuell sei.Die Anschlußfrage sei nicht ein Problem Österreichs, Deutsch¬lands oder der Tschechoslowakei , sie sei vielmehr eine euro¬päische Frage . Das Abrüstungsproblem betrifft nicht nur dieSoldaten , die Gewehre und die Geschütze, es ist hier die ge¬samte große soziale und wirtschaftliche Struktur zu berück¬sichtigen , die sich durch die Entwicklung der Jahrhunderte ge¬bildet hat , und mit dem Problem eng zusammenhängt . Werdie Sache ernst betrachtet, kann die Zustände nicht mit einemSchlage ändern »vollen.

Zum , Fall Thälmann Das politische Büro der KPD . be¬
schloß, laut Berliner „Roter Fahne "

, eine Erklärung von 25
Mitgliedern des Zentralkomitees zu veröffentlichen, worindiese ihre Zustimmung zu dem Beschluß des Zentralkomiteesüber den Fall Thälmann und Genossen zurückziehen und er¬warten , daß das Exekutivkomitee in Moskau die Revision des
Beschlusses vornimmt , der die Rehabilitierung Thälmaynsund die Wiederherstellung der Rechte der drei HamburgerFunktionäre bedeutet.

Der preußische Landtag begann am Freitag die zweite Le¬sung des Kommunalwahlgesetzes, brach sie aber bald daraufab, um den Parteien Gelegenheit zu geben, noch entscheidendeBesprechungen über einige Differenzpunkte zu halten . Es
scheint , daß sich eine Mehrheit für die Hinausschiebung allerKommunalwahlen bis zum 3l . Dezember 1929 nicht findenwird. Eine Mehrheit ist aber auch für die Festlegung füreinen Tag nicht vorhanden.

Brurze Oacbricbten
Die Einberufung des Reichstages wird, dem „B . T .

" zu-folge, voraussichtlich erst etwa am 12 . November erfolgen.Dieser späte Termin gehe zweifellos auf einen Wunsch von
Zentrumsseite zurück , da das Zentrum seinen Parteitag zwi¬schen dem 6. und 7. November abhält . Präsident Lobe hat ,wie das Blatt hört , den 12 . November als Tag des Wieder¬
zusammentritts in Aussicht genommen.

Eine Berfügung des Reichswehrministers . Reichswchrmini-ster Groener hat eine Verfügung erlaffen , wonach Angehörigeder Wehrmacht verpflichtet sind, falls ein Hoch auf den frühe¬ren Kaiser oder einen der früheren Fürsten bei einer Ver¬
anstaltung ausgebracht werden sollte, oder falls sie an einer
Demonstration teilnehmen, die gegen die Republik gerichtetist, die betreffende Veranstaltung zu verlassen.

Die Regierungsumbildung in Preußen . Nachdem die Ver¬
handlungen über die Bildung der großen Koalition durch die
Freitagsbesprechungen in Fluß gekommen sind , werden nun¬mehr, voraussichtlich in der kommenden Woche, die preußischenRegierungsparteien (Zentrum , Sozialdemokraten und Demo¬kraten ) zu einer gemeinsamen Sitzung zusammentreten . ■An
dieser Sitzung wird Ministerpräsident Braun teilnehmen . Vorallem wird die Frage der Besetzung der Resorts zu lösen sein .Das Mailänder Bombenattentat . Die italienischen Blät¬ter veröffentlichen die Nachricht , daß der Spezialgerichtshofdas Verfahren gegen die wegen Verdachts der Beteiligungam Mailänder Bombenattentat Verhafteten eingestellt unddie Betreffenden ivegen mangelnder Schuldbeweise auf freienFuß gesetzt hat .

KonrurS einer „Bolksrechtsbank". Di « von der „VrrchtSpartei ", der Aufwertungsgruppe des Grafen Posadmülsky. b^ rundet « Genoffenschaftsbant , Sparerselbsthilfe G . n.b. H ., des Schutzverbandes der Hypothekengläubiger und Sv»Irer für das Deutsche Reich. Landesverband Schlesien , wlaut «Boss Ztg . " Konkurs anmelden müssen . Zu den Gläubigern der Bank gehören vorwiegend kleine Sparer.
Beendigung de» Spinnereistreiks in Indien . Im Verlaus»einer Konferenz zwischen Vertretern der Vereinigung derSpinnereibesitzer und dem Streikkomitee ist , wie aus Bo« ,bah gemeldet wird, der Beschluß gefaßt worden , die Arbeitam 6. Oftober wieder aufzunehmen.

Verschiedenes
Dir bevorstehende Amerikafahrt des „Graf Zeppelin "

erregt in New York das größt« Interesse . Die Blätter berich.tcn über die Fahrtvorbereitungen . Aus Lakehurst wird ge-meldet, daß die von der Marineluftstation für den Zeppelingetroffenen Empfangsvorbereitungen beendigt sind . Es sindauch Vorbereitungen für die schnelle Verteilung der Post desLuftschiffes und für die Unterbringung der Besatzung in dieWege geleitet. Marinebeamte aus Washington werden DtEckcner in Lakehurst begrüßen .An dem Amerikaflug werden außer dem Dezernenten fürFlugwesen im Reichsverkehrsministerium , Ministerialdirektorvon Brandenburg , voraussichtlich auch der preußische Innen¬minister Grzesinski, sowie ein Vertreter des Reichstags teil¬nehmen, und zwar wird dies, wie der „Lokalanz.
" meldet, derZentrumsabgeordnete Prälat Kaas sein.

Das Flugzeug de la Ciervas in Köln
Freitag nachmittag traf der Pilot Rawson auf dem vonden Spaniern erbauten Windmühlenflugzeug - auf dem KölnerFlugplatz ein . Zahlreiche Zuschauer hatten sich eingefunden,denen sich bei der Landung des Flugzeuges ein imposantesBild bot , als das Flugzeug senkrecht zur Erde ging. AuchOberbürgermeister vr . Adenauer hatte sich zur Begrüßungder Flieger eingefunden . Heute will das Flugzeug nach Ber¬lin weitcrfliegen.

Beschlagnahmtes Flugzeug
Das Flugzeug 225 der Deutschen Lufthansa wurde amFreitag in Olmütz nach der Landung auf Veranlassung derPrager Polizei beschlagnahmt, weil die Gesellschaft keine Er¬laubnis habe, Personen aus der Fluglinie Prag —Brünn nachder Tschechoslowakei zu befördern. Eine weitere Meldung be¬sagt, daß die Angelegenheit einen Kompetenzstreit zwischender Zivil - und der Militärflugverwaltung ergibt . Die tschecho¬slowakische Militärverwaltung sieht die Flieger als Gäste anund setzt im Gegensatz zur Zivilflugverwaltung dem Startdes Flugzeuges nach Berlin keine weiteren Hindernisse ent¬

gegen .
Die Tragödie der verirrten Jagdgesellschaft

Nach Mitteilungen aus Kairo befanden sich die Mitgliederder Jagdgesellschaft, die am Freitag nach mehrtägigem Suchenvon einem britischen Militärflugzeug in der ägyptischen Wüsteaufgcfunden worden sind, in bejammernswertem Zustand . Siehatten den Verstand verloren und lagen nackt in einer Höhle ,wobei jeder den anderen für seinen Feind hielt . Sie warennicht imstande, einen zusammenhängenden Bericht über ihreAbenteuer zu geben. Das Automobil ist noch nicht wieder ge¬funden worden.

Irurze Nachrichten aus Waden
DZ . Mannheim -Ludwigshafrn , 5. Oft . Wie bereits gemeldet,streiken hier die Gipser und Stukkateure . Es handelt sich , wiewir erfahren , um 600 Mann .
DZ . Malsch (Wiesloch), 6 . Oft . Donnerstag abend kurzvor 9 Uhr wurden einige junge Mädchen auf dem Heimwegvon dem 15 Jahre alten Albert Klefens belästigt . Die 14

Jahre alte Gertrud Becker setzte sich dem Burschen gegenüberbeftig zur Wehr, worauf dieser sie in den Straßengrabenwarf und ihr einen Schuß in die Magengegend beibrachte-Sie wurde in die Heidelberger Klinik verbracht. Der Burscherannte davon .
bld . Bühl , 5. Okt. Unerwartet rasch starb gestern der Senior¬

chef der Großhandelsfirma I . Wenk hier, Otto Wenk, im Alter
von 63 Jahren .

WTB . Landau , 5 . Okt . Das französische Kriegsgericht hatentsprechend dem Antrag des Verteidigers , Senatspräsidentvr . Führ , Landau , de » Haftbefehl gegen die wegen Dieb¬
stahls im Landauer Militärpolizeigefängnis festgehaltenen vier
Jugendlichen qufgehoben. Diese wurden dem deutschen Ju¬gendrichter überwiesen, der ihre Überführung in eine Für¬sorgeanstalt anordnete .

Ikarlsruber Ikonzerte
Ihrer musikalischen Substanz nach dürfen auch in diesemJahr die Sinsoniekonzerte des Badischen Landrsthraterorchr -sters sich sehr wohl sehen lassen. Die Programme kündenneben selbstverständlicher Rücksicht auf klassische und roman¬tische Literatur sogar einige Neuheiten an , denen man zwei¬fellos stärkstes Interesse , ebenfalls entgegenzubringen hat.Wie gleich ' das erste Konzert , mit bem der Karlsruher musi¬kalische Vollbetrieb nunmehr wieder in Gang gebracht wurde,zur Freude aller bewies, hat man außerdem durch eine neue,in ihren Hellen Farben sehr geschmackvolle Konzertkuppel denAbenden auch einen äußeren würdigen Rahmen geschaffen .An der Spitze der Vortragsfolge stand Bachs zweites bran -

denburgisches Konzert , ein trotz seines hohen Afters höchstzeitgemäßes und elementar packendes Werk, dem besondersin den Ecksätzen eine köstliche Lebhaftigkeit eignet . Demhohen Niveau seiner Diktion, aber auch dem Gewicht seinerGedanken ward die Wiedergabe durchaus gerecht ; für die vir¬
tuose, manchmal ganz raffinierte Kunst in der Ausnützungder vier konzertanten Instrumente setzten sich die HerrenBvigt, Spittel , Kämpfe und Lahn mit so trefflichem Könnenein , daß schon dieser Darbietung allseitige Beachtung sicherwar . Weit über das übliche Respektmaß wuchs freilich derBeifall erst an , nachdem Prof . Karl Fleich den Solopart inBeethovens Violinkonzert gespielt hatte . Das war in derTat eine Glanzleistung von so erstaunlicher Politur und kon¬
zentrierter Beseeltheit, daß sie nicht nur für den berühmtenSolisten , sondern auch für dies Konzert aller Konzerte selbstwieder einmal beste Fürsprache eiulegte . Generalmusikdirek¬tor Josef Krips schloß den genußreichen Abend mit MozartsJupiter - Sinfonie , die ebenso ihm als begeisterungsfähigemFührer , wie unserm , mit gewohnter Disziplin musizierendenOrchester lebhafteste Anerkennung eintrug . Das Haus war
nahezu ausverkauft ; auch dies zeigte, daß »ach den nochetwas zaghaften Anfängen der letzten Wochen jetzt der Mu -
stkwinter offiziell begonnen hat

Das Landeskonservatorium widmete anläßlich der Karls¬
ruher Herbsttage seinen Eröffnungsabend den badischen Kom¬
ponisten. Die Frage einer solchen lokalen Typisierung soll
jedoch hier nicht näher untersucht werden, es würde sicherweisen, daß sie theoretisch gar keine und praktisch nur eine
bedingte Berechtigung hat . Da ließ man z. B . jenem JosefMartin Kraus den Vortritt , der wohl zu Abt Vogler, so¬lange dieser in Mannheim tätig war und noch nicht in Darm¬
stadt wirkte, einige Beziehungen hatte , im übrigen aber das
geläufige Einmaleins der Tonkunst seiner Zeit nicht befferals jeder damalige Musiker beherrschte. Gerade die aufge¬führte v -Dur -Sonate zeigte deutlich , daß er eigentlich nurmiternten durste , was andere längst gesät hatten . Auch das
zweite historische Werk des Programms , eine Orchestersuitedes markgräflich-badischen Kapellmeisters I . K . F . Fischer,richtete sich weit mehr nach dem modernen französischen Mu¬
ster von ehedem als nach einer etwa durch seine zufällige ört -
liche Tätigkeit gegebenen Eigenart . Gegenüber jenen alten
Komponisten, die zumeist viel reisten und sich keineswegs geo¬
graphisch gebunden fühlten , kann man eher von der heutigen
Mufikergeneration behaupten , daß irgendwie auch ein biolo¬
gischer Zusammenhang mit dem Heimatboden in ihrem künst¬lerischen Lebensraum zu erkennen sei . So dürfte es bei
Heinrich Kaminski gar nicht schwer sein, festzustellen, daß erdort, wo er wirklich nach Herzenslust musiziert , echt aleman -
nisch empfindet. Er ist sogar jetzt noch der Schwarzwalderdeverwachsen, obwohl er seit Jahren in ganz anderer Gegendlebt. Hoffentlich bleibts deshalb nicht bei diesem Einblick in
sein reiches Schaffen, das hier leider außer dem Ooncerto
grosso und einem gelegentlich aufgeführten Chorwerk gänz-
lich unbekannt ist. Schon dies Quartett op . 1 in der aparten
Besetzung für Klavier , Klarinette , Viola und Violoncello ist
zudem nicht nur für die Kammermusikrevolution der neueren
Bewegung bedeutsam genug, es enthält auch für die moderne
Expression mancherlei Wichtiges, so sehr es in der Material -
bchandlung, teils von den Nachromantikern (Bruckner) und
namentlich von Bach -Reger beeinflußt scheint . Es ist jeden¬

falls aber keine deklamatorische Phrase , wenn man es ur -
musikalisch nennt , und es ist auch kaum mißverständlich, wennman angesichts der keimhaften Kräfte , die es birgt , von demandern Erstlingswerk des Abends, von dem wiederholt gehör¬ten Lenauliedern Philipps , behauptet , daß ihre rein gefühls¬mäßige Haltung nicht entfernt solch starken Eindruck auszulö -
sen vermochte . Um die Absolvierung des Programms machte
sich u . a . Josef Prischer, Georg Mantel , G . Valentin Panzerund Paul Trautvetter sehr verdient . In dem Philipp 'schenLiederzyklus wirkte noch Hilde Paulus mit , ohne indessenmit ihrer Altstimme über der breitflächigen Begleitungmühelos zu dominieren .

Von dem Sopran einer jungen Amerikanerin (ElisabethZulauf ) , die mit deutschen und englischen Liedern debütierte ,ließ ich mir berichten, daß er in der Anlage zwar nicht übel»jedoch noch recht unausgeglichen klingt. Es sei auch im Gan¬
zen eine sehr chansonmäßige und sentimentale Art zu singengewesen, wie man sie im allgemeinen bei uns im Konzert¬saal nicht hört . Seine Visitenkarte als Pianist gab am glei¬
chen Abend Franz Dorfmüller ab. Was man bei der
Sängerin einigermaßen vermißte , Feinheit und gründliche
Ausfeilung des Vortrags , damit soll er dagegen besonders bei
den Klaviersolis des Mittelteils (Stücken von Hindemith , Bar -
tok und Poulenc ) weitgehends befriedigt haben.

H. Sch .

Badisches Landestheater . Am Montag , den 8. Okt. 1928,findet in der Städtischen Festhalle ini Rahmen der Volkskon¬
zerte die Aufführung des Oratoriums „Die Schöpfung"

, von
Josef Haydn, statt . Es bedarf wohl keiner besonderen Beto¬
nung mehr , daß sie zu den schönüen Werken unserer Kon¬
zertliteratur gehört Als Solisten wirken mit : Mary v . Ernst ,Wilhelm Rentwig und Franz Schuster. Die zahlreichen Chöre
dieses Oratoriums werden vom Bachverc' N , Singchor und
Hilfschor des Badischen LandeStheaters gesungen werden.Die musikalische Leitung liegt in den Hände» von Josef
Krips.

II



^ " Badischer Teil
Vernachlässigung der badischen Grenz -

isndinteressen
Aus dem Ministerium des Innern wird uns geschrieben:

Herr Reichstagsabgeordneter Ersing hat in den jüngsten

Lagen einen Vorgang , der sich bei der Verteilung des dies-

jährigen Grenzlandfonds in Berlin abgespielt hat , öffentlich

zur Sprache gebracht und es wurde im Anschluß hieran von

anderen politischen Organen des Landes an diesem Vorgang

herbe Kritik geübt und die Frage aufgeworfen , ob sich die

badische Regierung eine solche Behandlung gefallen lasse . In

der Tat hat man es hier mit einem geradezu unerträglichen

Vorgang zu tun . Aus dem diesjährigen Reichsbudget standen

für Grenzlandzwecke 2 )4 Millionen Reichsmark zur Verfü¬

gung. In den im Reichsministerium für die besetzten Ge¬

biete ausgestellten Verteilungsplänen war Baden mit

Mg gm Ml berücksichtigt , das Land Hessen sollte, da es nach

d«r Zweckbestimmung des Fonds nicht berücksichtigt werden

konnte und es auch schon anderweitige Zuwendungen erhal¬
ten hatte, ausfallen .

Es scheint aber , daß Herr Staatssekretär Schmid im Reichs¬
ministerium für die besetzten Gebiete Hessen gegenüber die

Zuteilung eines größeren Betrages in Aussicht gestellt hatte ,
denn er war es, der nach einer Sitzung vom 17. Juli d. I .
den Standpunkt durchsetzte , es könne Baden , wenn Hessen
unberücksichtigt bleibe, diesmal keine Zuwendung erhalten .

Diese Auffassung drang beim Reichskabinett durch . 06 bei

den Vorberatungen die Regierungen von Preußen und Bayern

gegen eine Beteiligung Badens an dem Westfonds wirksam
wurden, ist der Badischen Regierung nicht bekannt geworden.

Die Badische Regierung hat gegen den überraschenden und

unverständlichen Beschluß der Reichsregierung , Baden bei der

Verteilung der Mittel aus dem Grenzfonds für die westlichen
Grenzgebiete (Grenzfonds H ) nicht zu berücksichtigen , förm¬
liche Verwahrung eingelegt und um eine neue Prüfung der

Angelegenheit ersucht . Rach der klaren Zweckbestimmung des

Fonds hat Baden als Grenzland unzweifelhaft Anspruch auf

Berücksichtigung . Di« Badische Regierung kann sich zur Be¬

kräftigung ihres Standpunktes auf . die Meinung des Reichs¬

ministers für die besetzten Gebiete stützen , der selbst zugab,
es sei der Wille des Reichstages gewesen , daß für di« Ver¬

teilung des Fonds die enge Begrenzung auf Preußen , Bayern
und Oldenburg nicht Platz greifen dürfe ; dies um so weniger,
als das Land Baden bei einer früher erfolgten Verteilung von
12% Millionen Grenzfondsmitteln nicht berücksichtigt wurde.

Der Protest der Badischen Regierung hat bei den Berliner

Stellen seine Erledigung noch nicht gefunden .

Aukbebung der Enklaven und Exklaven
P .-A . Die Landesregierungen in Stuttgart , Karlsruhe und

Darmstadt haben sich in den letzten Wochen über die Auf¬

hebung der Exklaven, Enklaven und Kondominate im Wege
freier Vereinbarung insoweit verständigt , als die Inneren
Ministerien der drei Länder mit der Aufnahme von Berhand -

lungen Hierwegen beauftragt wurden . Diese Verhandlungen
werden sich zu beschäftigen haben mit dem Austausch von in
Baden gelegenen württembergische« Gebietsteilen . Solche sind
das Pfarvdorf Deubach , der Weiler Bewiesen, beide zum Ober¬
amt Mergentheim gehörend, der Weiler Bruderhof und die

Burgfeste Hohentwiel, letztere zum Oberamt Tuttlingen ge¬
hörend.

Die in Württemberg gelegenen badischen Gebietsteile sind
der badische Kondominatsanteil an Bernbron « bei Neckarsulm,
die Gemeinde Adelsrente mit dem Weiler Töpfenhardt bei

Überlingen und die Gemeinde Schlüchtern zum Amt Eppin -

gen gehörend.
Für die Gebietsbereinigung zwischen Baden und Hessen

kommen in Betracht der Gebietsanteil der Gemeinde Lauden¬

bach bei Weinheim und die Stadt Wimpfen mit drei in Ba¬

den gelegenen Höfen.
Inwieweit es möglich ist, bei den demnächst beginnenden

Verhandlungen von Vertretern der drei Länder zu einer Ver¬

ständigung zu kommen, läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen.

Jedenfalls ist die grundsätzliche Übereinstimmung über diese
Frage bei den Regierungen der drei genannten Länder als
ein wesentlicher Fortschritt auf dem Gebiet der Staatsverein¬

fachung anzusehen.

Natur « und Heimatschutz tu Baden
Der Badische Schwarzwaldverein , die Bergwacht, der Ski¬

klub Tchwarzwald, die Badische Landesnaturschutzschule, der
Badische Landesvercin für Naturkunde und Naturschutz, der
Badische Jugendherbergsvcrband , der Landesverein Baden des
Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins und der Badische
Bund Deutscher Jäger haben eine gemeinsame Kundgebung
beschlossen , in der sich einerseits die gesamten Mander - und
Naturschutzvereine verpflichten, an ihre Mitglieder und Auf¬
sichtsorgane die Weisung ergehen zu lassen , wahrgenommene
Wildquälereien , Wilddiebereien und sonstigen Jagdfrevel ::n-
nachsichtlich zur Anzeige zu bringen , andererseits die Badi¬
schen Jäger versprechen , auf die Einrichtungen der Wander -
vereine und den Naturschutz ein wachsames Auge zu haben
und ihr Jagdpersonal anzuweisen , daß es ebenso unnachsicht -
l ' ch gegen Schänder der Einrichtungen von Wandervereinen
tWege . Wegweiser, Schutzhütten . Bänken , Anlagen usw .) so-
wie Verstöße gegen die Verordnung über den Schritz der
heimischen Pflanzen - und Tierwelt vorgehl.

« au der neuen Rheinbrücke»
Rach Blättermeldungen ist der Zeitpunkt zur Einreichung

von Plänen für die Erbauung der drei Rheinbrücken ver¬
längert worden. Der erste Termin lautete aus 29 . Septem ,
ber. Hoffentlich bedeutet die erneute Verlängerung kein«
weitere Verzögerung der so wichtigen Rheinbrücken. Auf der
Ludwigshasener Rheinbrücke z. B. ist — wie aus Mannheim
berichtet wird — augenblicklich der Verkehr geradezu lebens¬
gefährlich, und es ist nur der allergrößten Achtsamkeit jedes
einzelnen zu verdanken, daß sich größere Unfälle nur in ge¬
ringerem Maße auf der Brücke ereignen.

Breisach al» Rheiuhafe«
In einer Zuschrift der Freiburger Handelskammer wird im

Hinblick darauf , daß die Frachtverhältnisse in der Südwest¬
ecke Deutschlands in den letzten Jahren stark gestiegen sind ,
die Frage der Schaffung eines neuen RheinhafenS in Breisach
eingehend erörtert . Dieses Hafenprojekt wird nun im folgen¬
den nach wirtschaftliche » , politischen , finanziellen und tech¬
nischen Gesichtspunkten hin überprüft und dabei die primäre
Frage deS Bedürfnisses nach einem Rheinhafen in Breisach
bejaht . Auch die politische Seite würde in befriedigendem
Sinne gelöst werden können . Dagegen gestalte sich die finan¬
zielle Seite des Planes problematischer da diese wesentlich
beeinflußt werde von strombautechnischen Schwierigkeiten.
Hierdurch würden durch eine zu erwartende Verteuerung des
Güterumschlages vorerst kaum überwindbare Hindernisse ge¬
schaffen . Es wird daher zum Schluß die Forderung nach einer
baldigen Durchführung der Rheinregulierung erhoben. Nur
die geplante große Rheinkorrektion von Kehl bis Basel bringe
den Anschluß an die Rheinschiffahrt durch Erbauung eines
Rheinseitenkanals könne dieses Projekt keineswegs gefördert
werden.

Die internationale Fischereianfftcht ans den»
Booensee

Die seit einigen Jahren durch die Fischereiaufseher aller
Bodenseestaaten international durchgeführte Fischereiaufsicht
hat — wie aus Konstanz berichtet wird — so gute Ergebnisse
gezeitigt, daß man nicht mehr von ihm abkommen wird . Ab
1 . Januar 1929 werden alle Bodenseestaaten auf die Erhe¬
bung der Motorboottaxe für die Schisse der Berufsfischer
verzichten . Für den Gangfischfang wird folgendes bestimmt :
Er darf ab 1 . Januar nächsten Jahres auf dem ganzen Ober¬
see nur noch mit Netzen von mindestens 30 Millimeter Ma¬
schenweite betrieben werden. Dadurch soll die Schonung der
jungen Fische und die Heranbildung eines größeren kräftigen
Fisches gefördert werden. Sowohl für Blaufelchen wie für
Gangfische wird künftig eine Schonzeit vom 10. November

1

15 . Dezember angesetzt . Während der Laichzeit erhalten

enigen Berufsfischer Fangerlaubnis , die sich zur Abliefe-
g des Laiches an die staatlichen Fischbrutanstalten ver-
chten. Das in: Jahre 1926 eingeführte sogenannte Trapp¬

hat für die Fischerei keine günstigen Ergebnisse gezeitigt
> wird deshalb wieder verschwinden . Die Frage des Fisch -
bens im Bodensee ist noch nicht endgültig geklärt . Die drei
titute für Seenforschung konnten bisher keine Ursache fin -
, wahrscheinlich liegt ein bakterieller Erreger vor.

" Die Bauarbeiten im Neckarkanal
DZ . Stuttgart , 6 . Okt . Strombaudirektor Konz» Stuttgart ,

gibt in der Septembernummer der Zeitschrift des Südwest¬
deutschen Kanalvereins einen Überblick über den Stand der
Bauarbeiten im Neckarkanal . Im Jahre 1929 erfolgt die
Fertigstellung der neuen Straßenbrücke Gaisburg , ferner des
Kraftwerkes mit Einbau der Maschinen und Umstellung der
alten Wassertriebswerke. Diese Arbeiten werde,: von Er¬
werbslosen als Notstandsarbeit ausgcführt und sollen bis
Ende 1929 fertig sein . Zur Zeit sind an den Baustellen mehr ,
als . 1200 Arbeiter beschäftigt . Die Arbeiten an der Stau¬
stufe Oberehkingen haben solche Fortschritte gemacht, daß
voraussichtlich mit der Fertigstellung und Inbetriebnahme bis
zum Jahresende gerechnet werden kann.

AuS der badischen Industrie
Die große Ziegelei in Hainstadt (Buchen ) , „Hainstadter

Tonwarenindustrie " , die fast ein Jahr stillstand, ist neuer¬
dings von einer Daxlandener Ziegelei wieder in Betrieb ge¬
setzt worden.

Die Schwarzwälder Granitwerke C. Kiederle in Bühl mutz¬
ten . wegen Auftragsmangels vor kurzem 40 Mann entlassen.
Nunmehr muhte auch der gesamte Betrieb in Raumünzach
geschlossen werden. Dadurch kamen weitere 76 Arbeiter zur
Entlassung . Mit dieser Stillegung sind sämtliche steuerzah¬
lenden Privatbetriebe der Steinindustrie des Murgtales still -
gelegt.

Bon 10000 auf 26000 Uebernachtuugcn
Im Jahre 1927 fanden in der Jugendherberge in Heidel¬

berg 10 000 Übernachtungen statt. Seit der Eröffnung des
von der Stadt Heidelberg errichteten Neubaus der Knaben¬
herberge in Heidelberg hat sich die Zahl im Jahre 1928 so
gesteigert» daß bis heute schon 26 WW Übernachtungen gezählt
werden konnten . Es ist dies neben dem sozialen Gesichtspunkt
einer Fürsorge für das Jugendwandern eine äußerst wirk-
same Verkehrswerbung für die Stadt Heidelberg.

Taguuge«
Tagung des katholischen Lrhrerverrius . Bei der in Kon¬

stanz abgehaltenen 10. Haupttagung des katholischen Lehrer .
Vereins Baden sprach Universitätsprofeffor und Prälat vr .
Georg Schreiber, München i . SB . , M . d . R . , über das Thema
„Katholizismus und deutsche Kultur " und führte folgende
Grundgedanken aus : Weltkrieg und Nachkriegszeit haben nicht
nur die wirtschaftlichen Zustände ungeheuer ausgerüttelt , im
neuen Deutschland habe sich eine neue kulturgeologische Rich¬
tung in den letzten Jahrzehnten angebahnt . Wir seien noch
zu tief aufgewühlt , und noch lange nicht in der Stabilisierung
der Geister. Es sei auch nicht richtig , daß das deutsche Volk
zu stark in den materiellen Genuß versinke . Trotz mancher
sehr betrüblicher Erscheinungen im praktischen Leben sei der
Aufstieg zu einer höheren Geisteshaltung im deutschen Volke
unverkennbar . Abschließend wies der Redner auf die Um¬
wandlung des Bildungsbegriffes hin und die großen Werte ,
die besonders im . Heimatgedanken und in der Volkskunde
schlummern.

Di« fünft , Hanptverfammlun , deS Verbände» «ltfatholifcher
Frauenvereiac tagte am 29. und 90. Sept . in Karlsruhe .
Synodalrat Stadtpfarrer Kreuzer , Freiburg , sprach über di«
Notwendigkeit der Förderung kirchlichen Lebens durch die
Frauenvereine . Es folgte ein Vortrag von Fräulein Anni
Peter aus Schönenwerd (Schweiz) über „Die Frau und die
Kirche " , Am Sonntag fand die Hauptversammlung mit Be¬
richten von 26 Vereinen mit 35 Stimmen statt.

Der Badische Waldbesitzerverband E . B., dem zurzeit 941
Gemeinden und öffentlich rechtliche Körperschaften mit
198 574 Hektar und 1596 private Waldbefitzer mit 93 000
Hektar zusammen mit 291574 Hektar angehören, lädt für
Sonntag , den 28 . Oktober. 9 % Uhr vormittags , nach Walldürn
zu seiner elften ordentlichen Mitgliederversammlung ein . Auf
der Tagesordnung stehen neben dem Geschäftsbericht und
Kassenbericht die Festsetzung des Voranschlags und des Bei-
träges für 1929. ferner ein Vortrag des Forstrats Müller .
Weinheim : „Vom Ausschlagwald zum Hochwald "

. Der Ta¬
gung geht ein Begrützungsabend der Stadtverwaltung vor-
aus , bei dem eine Beleuchtung des Rathauses vorgesehen ist.

Aus der Landeshauptstadt
Lichtfest Karlsruhe

Eine Kommission von lichttechnischen Sachverständigen und
Mitgliedern der vorbereitenden Arbeitsausschüssefür das Licht-
fest besichtigten am Donnerstagabend während einer General -
probe sämtliche für die Anstrahlung bestimmten Gebäude der
Stadt in allen Stadtteilen . Die technische und künstlerische
Arbeit , die vom städt . Elektrizitätswerk unter Mitwirkung deS
Lichttechnischen Instituts der Technischen Hochschule geleitet
wurde, darf als vortrefflich bezeichnet werden . Verschiedene
Gebäude und Kirchen sind in ihrer Lichtwirkung ganz aus¬
gezeichnet abgetönt und lassen ihre verschiedenartige Architek¬
tonik neuartig und scharf Umrissen hervortreten . Man darf
sagen, daß überdies die Christuskirche und die Gartenanlagen
des Vorplatzes, das ehemalige Residenzschloß und vor allem
der Friedrichsplatz mit seiner farbig angcstrahlten Fantaine ,
den überfluteten Parkanlagen und dem angestrahlten Samm¬
lungsgebäude ebenso wie der ganze Marktplatz effektvolle
Höhepunkte in der Anstrahlung bilden werden . So erhielt
auch die Karlsruher Bevölkerung einen Vorgeschmack von
dem , was ihr während des Lichtfestes an schönem geboten
wird .

Am Samstag , den 6 ., und Montag , den 8 . Oktober , werden
aus Anlaß des Lichtfestes und der zahlreich erwarteten Frem¬
den alle Verkaufsgeschäfte bis abends 8 Uhr sowie am Sonn¬
tagnachmittag von 3—6 Uhr geöffnet sein .

Prüfungsschau der Süddeutschen Flcischerschnle in Karls¬
ruhe . Die in den Jahren 1927 und 1928 auf sämtlichen
beschickten Ausstellungen mit acht goldenen Medaillen und
Ehrenpreisen für die Höchstpunktezahl der Leistungen ausge¬
zeichnete, unter der Leitung des Fleischermeisters Heinrich
Bohlender stehende Süddeutsche Fleischerschule in Ludwigs¬
hafen hält nach Beendigung des soeben beendeten Viertel¬
jahrskurses in Karlsruhe , der von weit über 60 Schülern be¬
sucht war , vom 6 . bis 8. Oktober in den Räumen des Kaffee
Rowack eine Prüfungsschau ab, um neben den Fachkolleaen
auch der größeren Öffentlichkeit Gelegenheit zu geben, sich
über di« Fortschritte des Fleischergewerbes zu unterrichten .
Was der Süddeutschen Fleischerschule ihren geachteten Na¬
men gegeben hat , ist die Tatsache , daß Meister Bohlender
versteht, in seinen Schülern den Sinn für selbständiges Den¬
ken und Arbeiten zu erwecken. So sind sämtliche Arbeiten
der Schüler durchaus selbständig angesertigt worden. Gezeigt
werden u . a . Rouladen , Pasteten , Galantinen , Aspick -, Fleisch «
und Wursttorten , Sülzkoteletts in den feinsten Trüffelzeich-
nungen , Fleischglasmalereien und Fettmalereien, garnierte
Schinken» Dekorationskörbe, aus Fett hergestellte Blumen .
Zungenaufsatz (aus mindestens 80 Zungen) usw . Einen gro¬
ßen Raum nehmen heute in den Schaufenstern der Fleischer,
lüden modern und geschmackvoll aus dem Fett herausmo¬
dellierte Dekorationsstücke ein .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte in
Karlsruhe . Ganz England und Frankreich ist heute morgen
von den Warmluftmassen der großen, südlich Island ange-
langten Zyklone überflutet . Auch bei uns ist die Warmluft
in den höheren Luftschichten vorgedrungen und hat vorüber¬
gehend leichte Bewölkung hervorgerufen. Da die Zyklon « in
nordöstlicher Richtung weiterzieht und von Südwesten her
hoher Druck nachstötzt, bleibt die Hochdruckwetterlage für unser
Gebiet bestehen. — Wetteranssichten: Sehr mild, zeitweise
heiter und trocken mit örtlichen Herbstnebeln.

Geschäftliches
Bon einer schönen Erfindung und einer alten Firma

Mit der Geschichte der Photographie, die über die Daguer «
reotypie, über das nasse Verfahren zu den Trockenplatten
führt , ist eine alte Karlsruher Firma eng verbunden .
In unserer Stadt fand der Fachhandel und damit die Photo¬
graphie schon früh Eingang . Am 23. August 1861 teilte die
Firma Alb . Glock & Cie . in einer Anzeige mit, daß sie ein che¬
misches Laboratormm zur Darstellung von Präparaten für
Daguerreotypie , Photographie und Panathpw errichtet habe.
Die Firma wurde gegründet von dem Kaufmann Albert Glock
und seinem Schwiegersohn, dem Chemiker Lader Beil , der
in Stuttgart auf dem Polytechnikum die Photographie
kennen gelernt hatte . Sie genoß bald bei der ein¬
schlägigen Kundschaft in Baden, Württemberg, Bayern ,
Schweiz, in der Rheinpfalz und im Saargebiet und
nach 1870/71 auch in Elsaß-Lothringen einen gute,: Ruf . Die
Geschäftsräume in dem bisherigen Hause Kaiserstraße 42
(heute Gasthaus zum Elefanten ) wurden zu eng und man
siedelte in das Haus Kaiserstraße 89 über, in dem sie sich
heute noch besinden, In diesen Jahren trat auch Herr Josef
Renk in . die Firma ein , der dann später als Teilhaber aus¬
genommen wurde und heute noch — 78jähr:g — rüstig im
Geschäft tätig ist. 1911 konnte die Firma ihr 50jähriges Ge¬
schäftsjubiläum feiern . Auch heute noch ist die Firma Alb.
Glock & Cie . das älteste und bedeutendste Unternehmen der
Photobranche Süddeutschlands. Wenn . nun die alte Firma
heute daran geht, ihrem Stammhause ein zweites Geschäft
— Kaiserstraße 221 — anzugliedern, so soll dies ein neuer
Markste :n in der Weiterentwicklung sein . Das neue Geschäft,
das aufs modernste eingerichtet ist und unter fachmännischer
Leitung steht, soll vor allem den Bedürfnissen des Liebhaber¬
photographen entgegenkommen .



Den Staats - und Gemeindebehörden
RoEladen

gut, schnell , billig

Karlsruher Jalousie - und
Rolladen -Fabrik
G.m .b.H.

empfehlen sich:

Parkett
Steinholz , Estriche, Heraklith

H.Echle,Parkett G.m .b.H.
Karlsruhe i. B. 353

Durlacher Allee 59 Tel . 2328 u. 1227

TEERMASCHINEN
APPARATE - FAHRZEUGBAU
für den modernen Straßenbau

Teer - und Bitumen - Spreng - und
Spritzwagen , Gießwagen , Geräte¬
wagen , Müllwagen , Teer - Flick¬
wagen,Teerkochkessel ,Vorwärmer
Dreiböcke , Teerabfüllapparate

Eugen Loew, Karlsruhei.B.
381 Waldhornstr . 17 Telephon 2626

Wasser-IS,;;nnung
ung

Schachtbrunnen
durch

Rohrfilterbrunnen
Tiefbohrungen '"td
Quellerschliessungen — Quellfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i. B.
Technisches Büro 680 Fernsprecher 2271

Plandruck G . m . b . H .
Karlsruhe i . B.

' Georg - Friedrich - Straße3
Telephon 6249

Zinkbelichtungen für Flach - u . Offsetdruck * Plandrucke
in ein- und mehrfarbiger Ausführung » Maßstäbliche
Vergrößerungen und Verkleinerungen von Karten und
Plänen aller Art * Anfertigen von technischen Werken

Moderne Geschäftsreklame 344

Ludwig Seider & Sohn
Granitwerke

BWALSBURG b. KANPERN i. B.
Fernsprecher « andern 123

Wir liefern in erstklassiger Ausführung :

Granit - Groß - und
Kleinpflastersteine

Heinr . Stöcker
formale FR. KIRCHENBAUER

CebrOder Loy > Konstanz
Bedachungsasphalt -
und Teerprodukten -
Spezialgeschäft
*
NeuzeitlicheStraBen -
teerungen • Isolie¬
rungen , Asphaltstra -
Benbeläge und Stein¬
holzfußböden 403

Sfldd . SchreibnaschiiEn- u . Blimioriclitungs-Sos. m . B. K.
Karlsruhe W

Schreibmaschinen
Büromöbel Bürobedarf

Generalvertretung der

IDEAL
H . 72L Schreibmaschine

Eigene Reparatur-Werkstitte für alte Systeme mmmm

357 ALFRED Z1MMERMANN FRE1BURC

FAß -RI K FÜR
IN HOLZ UN0_ WJRtzlFMMMM

» EI5f NKONSTflU KTi 0N - : -5 (tiAUfEN5TE46AU Z
MMto ^ ÄURED

Falzziegel , Pfannenziegel
Biberschwänze , Kehlziegcl

Formziegel aller ArtMühlacker
Prächtig naturrot oder en-
gbbiert .gr .Festigkeit , höchste
Frost - u .Wetierbeständigkeit

GEBR . VETTER A . - G .
PFORZHEIM MUHLACKER

KARLSRUHE i. B.
Lessingstr . 1a Tel . 1020

Bau unter neh mungfür Hoch -, Tief - u,
Eisenbetonbau
Umbauten aller Art

354

Lehrmittelurdner
für jeden Falt

passend, solid und
praktisch

503
Schul-

und Büromöhel
„Bruchsaiia“

Bruchsal

b . H. Darmstadt Tel . 1495

Zweigniederlassung Karlsruhe , Edelsheimstr. 6 , Telephon 7052

Abtlg . Walzenbetriebs
Dampfwalzen 8 — 20 T . Aufreißer . j
Abtlg . Straßenbau : 305
Walzasphalt im Heißmischverfahren , ein - und
doppelschichtig . Innentränkung , Oberflächen¬
behandlung in Teer und Asphalt . •

G. Berberich & Söhne
Holz -u .Stahlwellblech -Rolladen

Fabrikat „Leins"

FREIBÜRG i . B.
Wallstraße 9

Telephon 1618

MRMMHEIM
Dürerstraße 11

353 Telephon 23672

Qaggenauer ^
mails

^ ilderfabri ^ ^ ^
& ömaillierwerk

AdeH Dambaoh , Gaggenau ( Murgtal )

liefert ömailverkejjrsstyilder
laut Verordnung vom 8 . 7 . 27

Straßenschilder , Hausnummern
sowie alle übrigen E m ai I sch i I d e rfür Behörden und Gemeinden

512

ßermannAllmendinger
vorm. S . & 0 . Mmendinger

Gipser - und Stukl a urgeschäft

Karlsruhe
Melanchthonstraße 2

Telephon SSO

Filiale Mannheim
U . 4. 22

Telephon 23627

Ausführung erstklassigerStuck- u. (Pubarbeiten
Spezialität: Oi-Steinputjarbeiien 692

BrwHer Parkenfabrik ll Bruchsal
liefert verlegt und unverlegt

Eichen- und Wen - Parkett

ebne Blindbeden direkt auf Balkenlager

Büro für Städtebau
GEGRÜNDET 1909

Sr Theodor Lohrmann ^ 7
KARLSRUHE i. B.
Kriegsstr. 123 Fernruf 770

Gutachten und Projekte für
Bebauungspläne — Straßen - und
Brückenbauten — Gleisanschlüsse

Kanalisation 658

A. Aulenbacher & Sühne
Steinbruchbetriebe ^

Get rU*—t I«90 _ _ _ „ _ _ GsgrIHdat 1C80

Ettlingen <i. B.
FERNSPRECHER NR. 2

Wir liefern in erstklassiger Ausführung:

Granit, Quarzit und Sandstein
Groß - und Klein - Pflastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stücksteine und Schotter 360

Druck G. Braun , Karlsruhe
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